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M 49. Görlits, Donnerstag, den 20. Juni. 1833.

Wohlzuthun und mitzutheilen oergesset nicht;
. Denn solche Opfer gefallen Gott wohl.

Aus Sommerfeld,
Vom 14. Juni.

»Das war eine furchtbare Nacht! Erst Vor vier-
thtl Tagen brannte in unserer Nähe das Dorf Well-
Umå bis auf Vier Wohnungen nieder, und vorgestern
wurden in unserer Vorstadt Hiukau 10.5 Scheunen
unt Wagenremisen und Borråthen der Kaufleute, nebst
mehr »als 30 Wohnungen, ein Raub der Flammen.
Das Feuer entstand A ends nach 10 Uhr, und griff
bei einem sturmåhnliehen Winde mit so reißender
Schnelligkeit um sich, daß nur sehr wenig, von Vie-
.I_en gar nichts gerettet werden konnte und die Stadt
m die äusserste Gefahr kam. Da es in derselben
Lchon an manchen Ortean brennen anfing, so räumte
Jlles seine Habseligkeiten aus und flüchtete mit den
hindern in den c(nahegelegenen) Eichenwald. Doch
Qka wendete großer-es Unglück Von uns ab. Aber
W“? Ist der thaden sehr groß und die armen ab-
gcbwmken Vorstädter befinden sich in der änssersten
Noch« ‚ Es ist ein herzbrechender Anblick ihren Jam-
UW UUkaUzUsehem Auch verunglückten mehrere Men-
sehen, doch wurde nur eine junge Frau lebensgefåhr-
lth verlegt. Sie wollte ihr (bereits geborgnes)
Huld retten Und wurde von herabfallenden brennen-
.FCU Gebålk so angerichtet, daß sie einem Menschenneun mehr ähnlich sieht nnd wohl bald VVU ihrenWeizen durch den Tod befreit werden wirr.”

Hebt. 13, 16.

Indem ich mir erlaube die Vor-stehende briefliche
Mittheilung zu veröffentlichen, bitte ich recht herzlich
und dringend meine lieben Mitbürger «um« eine freuen-
liche thätige Theilnahme an dem ringluekltchen Schick-
sale der armen Abgebrannten, die nur als nur eine
Bierthelsttrndr«von zmeinem Geburtsorte wohnende
Landsleute beseeundet sind. Jede auch die kleinste
Gabe werde ich sowohl als Herr Quchdruckerei-Be-
sitzer Springe mit Dank annehmen, in diesem Platte
anzeigen und gewissenhaft befördern.

Hnnpt, Past.Ordin.‘

Natürliche Enthüllungen von Gespensterk
erscheiunugem

Fortsetzung.
3. Daß die Kirchhüfe, als die Ruheorte der

Verstorbenen, von den meisten Menschendes Nachts
so viel als möglich gemieden werben, weil man vor-
züglich hier wandelnde Gespenster zu sehen glaubt-
ist eine bekannte Sache. An vielen Orten gehen
Fußsteige über dieselben; freilich werden sie nur am
Tage betreten, ‐\bald es aber »Macht geworden m,
meidet man sie s viel als moglech 2 » »

Jn dem Horfe G. bei S. in Schlesien sph»
auch ein Fußsteig über den Kirchhof, und wer von
dein Dorfe Z. nach C. kommt, benutzt Ft‘gen „Wiese
und Annehmlichkeit des Weges den Fußsreig, ireteber
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von Z. durch die Gebüsche und Felder über den
Kirchhof in E. geht. Der Schullehrer aus E., wel-
cher die Gerichtsschreiberei in Z. zu besorgen hatte,
kehrte an einem warmen Sommertage des Nachts sehr
spät, nach beendeten Geschäften, aus dem Kretscham
Von Z. nach E. zurück. Furcht kannte Herr St.
nicht, Denn er glaubte an keine Gespenster, weil er
keinen vernünftigen Grund zu ihrem Daseyn finden
konnte, und weil sein Amt es schon mit sich brachte,
bei Tage und selbst des Nachts bei vorkommenden
Stiirnilauteii sich auf dem Kirchhofe mid in der
Kirche oft aufhalten zu müssen; Gewohnheit mildert
ja nach und nach ungewöhnliche Eindrücke. Er be-
trat Den Kirchhof. Todtenstille herrschte auf demsel-
ben, nur der Perpendikelschlag der Thurmuhr war
hörbar-. Der Mond, welcher bis hierher freundlich
geleuchtet hatte, wurde eben von den Wolken verdun-

elt, als er die Pforte, welche auf die vorbeilaufende
Dorfstraße führte, hinter sich wieder zudrückte und
nun den Kirchhof verließ. Er schauete links »die
Straße hinab. angsam Terhob sich jetzt eine riesige
Gestalt zwischen zwei Pfeilern an der Kirchhofmauer,
und schritt auf die Straße zu. Herr St. blieb ste-
hen. Du mußt sehen was dieses für ein Unhold ist,
sprach er, und ging, das spanische Rohr hoch haltend,
auf denselben zu-. Als er ihm näher kam, so wurde
ihm die Gestalt Deutlicher, unD endlichsahe er, daß
es —- eiii Schimmel war. Er war ihm bekannt.
Oft hatte ihn nämlich dieser Schimmel in Die drei
Stunden entfernte Kreisstadt gezogen, denn er ge-
hörte dem Gerichtsschulzen an, welcher zugleich Rich-
ter des Dorfes war. Er nahm daher den aus dem
Stalle Entlaufenen bei der Halfter und führte ihn
zu seinem Herrn wieder zurück. A.

———-——.v-——————

Verdienstliches.
Bei Anlegung eines neuen, unmittelbar niitdem

evangelischen Friedhofe zusammenhängenden, Begräb-
nißplatzes zu Neustådtel, haben das dortige evangeli-
sche Kirch-Collegium und viele Bewohner der Stadt
und Umgegend , ohne Unterschied des Religions-Be-
kenntnisses, fordernd mitgewirkt , auch der nunmehr
Verstorbene Bürger Schulz daselbst zur Errichtung ei-
MH CtUTisiWH ale demKirchhofe, 20 Rthli·. geschenkt.
—- Auch hier ist die Anlegung eines neuen Kirchho-
feg, in Betrachtung des dringenden Bedürfnisses, mehr-
fach schon zur Sprache gekommen. Möchten wir
uns ein gleiches, ehrendes Lob, wie s Die guten Neu-
stadteier den der Reinigt. Regierung im Amtsblatte
No. . « Betreff dieser Angelegenheit erhalten ha-
Den, -."iriii n !

A
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cBeeinifcbtes.
fitepußiifianifd e Unver äint eit. Der

Prasident von Nordamerika, Hrscgacksoik hat von
einem gewissen R. B. Randolph einen Nasenstüber
bekommen. Die merkwürdige Geschichte erzählt ein
Augenzeuge folgendermaßen: Ich begleitete einen nach
Richmond abgehenden Freund nach dem Werft und
feind daselbst Herrn Randolph, mit dem ich mich in
die Kaiutte des Voots begab. Dort trafen wir eine
Menge Von Beamten, Amts-Eandidaten, Epauletts
und Degen. Randolph näherte sich dem Präsidenten.
Er trug»seme rechte Hand in einer Binde, nnd da
der Prasident Willens schien, ihm die Hand zu rei-
ehrt». sagte Randolph: »Sie, ich bin Krüppel an die-
sei-Hund und die andere kann ich Ihnen nicht geben,
weil ich Randolph heiße und Vier Jahre hindurch das
Opfethrer unablasiigen Verfolgung gewesen bin."
»«»Sir« « rief der Präsident-; ,, ,,davon weiß ich
nichts·.««»( Randolph erwiederte: »Ich habe Ihre
Ynterschrift m der Tasche und es bleibt mir nichts
ubrig, als das Kompliment zu erwiedern und Ihnen
einen Nasenstüber zu versetzen-« was er auch mit gro-
ßer Gemüthsruhe that. Hieran fuhr ein Officier mit
bloßem Degen auf Randolph los; Herr SDotter, einer
der Staats-Aints:Seeretaii-e, schlug ihn einmal heftig
mit dem Griff eines Regenschirms und durch mel)re
wiederholte Schläge wurde Randolph zu Boden Pf
werfen, wo man noch einmal über ihn herstel- ‚t5
seine Freunde Die Angreifenden zurückhielten, ihn WE-
der auf Die Beine brachten und aus dem Boote auf
das Werft führten; Dort packte ihn aber ein fiämm‘!‘
ger Mann, hielt ihn an dem gesunden Arme fest unD
suchte einen Auflauf auf dem Werft zu erregen; Oder
ihn wieder an Bord zu bringen, Um ihn ö“ ermor-
Den; ein Freund und ich Vesrhinderten jedoch Den Pö-
bel an beabsichtigten Gewaltthåtigkeitenz da kam N.
herbei und faßte jenen steimmigen beim Kragen, Wot-
auf dieser sogleich losließ. Nandolph eilte nun ohne
Hut und mit zerfetztenrRocke in einen Gasthof- Dorgtc
sich ein Pferd und machte sich davon. »

Wundervollc Toleranzs Als kin Beispiel
lobenswerther Eintracht der verschiedenen Konfessionen
wird aus Oberwesel vorn 3. D. M. gemeldet,» d
der kathol. Geistliefzse Heidinger, bei Gelegenheit ‚9‘?
nes Leichenbegångni es, dem evangel. Gclstuchm im“
eigene Kanzel zum Abhalten der Leichknpkkdigk angr-
boten und ihn selbst zur Kanzel be leitet hat. -, Daß
dergleichen, als eine merkwürdige «rschcimng in, Der
Staatszeitung emeldrt wird , legt für die m 1”." "t
Gegend im A» gemeinen herrsclende 201““"5, "“9
eben das gütlickgsic Zeu niß ag. In Schlesim ist
freilich den evangel. Geistlichen immer Noch Verboten-

y
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die Altäre in kathol. Kirchen bei Gelegenheit von Lei-
chenfeierlichkeiten zu betreten, und der Herr Pfarrer
Oft-seh zu B-—z hält darüber sehr streng.

Cholera. Auf der Insel Cuba hat ihre- Hef-
tigkeir nachgelassen.

« Feuer-. In Stettin entstand am 10. D. M.
ein Brand in dem Bbttcher-Gebäude der auf der La-

adie in der Reihe der Kaufmanns-Speicher belegenen
Pommersrhen Provinzial-Zuckersiederei, das der gan-
zen Stadt sehr efährlirh hätte werden können, aber
durch die zwe mäßigen Löschanstalten und die von
Einzelnen mit Lebensgefahr ausgeführten Anstrengun-

en der vom Militair unterstützten Einwohner so be-
st clränkt wurde , daß dadurch, nebst dem Wucher-Ge-

bande, nur einige Magazine in Asche gelegt wurden.
In Schlesien haben sich seit einiger Zeit mehre

Waldbrände ereignet. Einer der bedeutendsten
brach am 3. d. M. im Forste von Spriml'enau, im
Sprottauer Kreise, aus. Der heftike Wind und die
goße Hitze machten das Lbschen deszselben sehr schwer.
’ as Feuer erstreckte sich über eine Meile weit , und
auch der zu Bunzlau gehörige Forst, worin an 300
Klaftern Holz Verbrannt sind, wurde davon betroffen.

Mord. Zu Rhode-z im südlichen Frankreich hat
am 31. v. M. ein italienischer Flüchtling, Namens
Gavioli, zwei seiner Landsleute, welche in einein Kas-

Subhastation.
. Zum nochmaligen öffentlichen Verkaufe des Neck-
i'd)?“ an Hennersdorf unter No. 53 gelegenen und
auf 5«»482 Rthlt«. 16 Sgr. 8 Pf. in Pr. Courant ab-
geschatzten , Bat-ergatl)s im Wege nothwendiger Sub-
hastation find 3 Bietungstermine auf

den 1. August
) dieses Jahresden 3. October

den 12. December
Von welchen der Letzte peremtorisch ist, auf hiesigem

ndgericht vor dem Oeputirten Herrn Oberlandes-Ge-
rschtssAssessor Paschke

Vormittags Um 11 Uhr
mFsgesetzt worden. Besitz- und zahlungsfähige Kauf-tu-
Mss werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hier-
um eingelaben: daß der Zuschlag an den Meist-
i Festbietendem insofern nicht gesetzliche Umstande

enre usnahme gestatten, nach dem letzten Termin er-
ETZIL Raiden-nd daß die Stare in Der hiesigen Regi-n. . .
{ff}!!! werben llau8ue.w°hnlłchen Geschaftsstunden einge-

Görlitz, den 7. Mai 1833.
Königttch spekußisches Landgekicht.
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geehause ruhig die Zeitung lasen, mitDolchstichen umge-
racht und die Frau des einen , die den Mörder fest-

halten wollte, tödtlich verwundet. Der Thäter ent-
floh, wurde aber-»in der Nähe der Stadt aufgefangen.
Nach dem Motuteur soll dieser Doppel-Mord die
Vollziehung eines Fodesurtheils gewesen seyn, welches
ein Von Den itsllcmichm Flüchtlingen unter sich errich-
tetes geheimes Tributcal zu Marseille gegen die beiden
Getbdteten gefällt hat. — Gott bewahre jedes Land
vor solchen Vehut-Gerichten!

—-———-.-———

irchliches.
,Getauftwurdeden9.Juni1)desIdh.August

{Pollen B. uttd Stadtgartetibesitz. allhier, Tochteks lealre
LHennetm geb. den 2. Juni — 2) Des Johann FMPUch

tlhelm Weise, Zimmerhaueraes. auh.- Tochter- Name
Stefanie, geb. D. 25. Mai. —— 3) Des Carl Gettlieb Klem-
niet, Tttchbereiteraes. allh., Tochter, Ennna Auguste Nan-
lince, geb. D. 28. Mai. -—- Den 14. Juni: des Carl August
Gothlicip anohn. alth» Tochter, Auguste Alwine, geb. den

. Juni.
Getṙaut Den11.Juni: HerrWilhelm»Ludwig

Hofmann- Schreib- und Zeichenlehrer alth« u. Igtr. Au-
guste Wilhelm. geb. Kaiser, Miir. Friedrich Kaisers, B. u.
Tuchmacher in Stoffen, ehel. älteste Tochter.

Gestorbenden7.Juni: desJoh.GeorgeHa-
wann, Freigcirtners in Ober-Month Sohn, Johann Gott-
fried,alt3I.2)).26T.

sbefannt'macbnngen.
Bekanntmachttng.

»Daß ich von meinem an der nach Waldau führen-
den Chaussee belegenen Vorwerke, No. 1021 allhier-
Felder und Wiesen in beliebigen Quantitäten zu ver-
kaufen gesonnen bin, mache ich für Kauflustlge hies-
mit bekannt.

Die besehen Advocat Geißier geb. ModraclL
Oeffentlicher Qual.

Aus Veranlassung der gestern erfolgten feierlichen
Beerdigung des hier Verstorbenen Ober-Grenz:Contros
leurs, Spremier=53ientenant6 und Rittets AC— 59ern!
Brümtner, fühlen wir uns Verpfltchtet, für die durch
zahlreiche Begleitung des Vollendeten zu seiner Nubfs
siätte bezeigte gütige Theilnahme, sowie für die von Set-
ten des biefigen LöbL Bürger-SchützkU-Cokps dem
verblichenen Mitbewohner Der Stadt aus eignem An-
triebe bewiesenen Ehrenbezeugungen den lebhaftesien
Dank öffentlich auszusprechen,

Neichenbach i. d. Ob. Lausitz, den 15. Juni 1833.
S. und S.

Jm Namen der trauert-den Wittwe
und deren Angehörigen.

nerbieten.
Sollte Jemand ein gut zugerittnes Pferd, dunkel-

‚_t
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brauner Wallach, englisirt, sieben Jahr alt, als »Ein-
fpanner auch eingefahren, übrigens fehlerfrei, und
einen modernen einspännigen Lüdersschen Wagen billig
anzukausen gesonnen seyn, der wende sich, um das Nä-
here zu erfahren, an den Kaufmann Th. Schuster
zu man},

Schmelztiegel Von Wasserblei, sind billig zu haben
bei Th. Schuster.

Eisenhandlnng unter den Radelaubem
Anzeilge.

Daß bei mir das Meßfässel gelöschter Kalk Von be-
ster Güte um 2 sgr., ferner, scharfgebrannte Ziegeln
«und zwar Platten a 1 sgr., Dach- und Mauer-Siegel
a 5 pf., 25 Stück aber nur 8 sgr. 9 pf., Fürsten-
und Walten-Siegel a 1 sgr. 3 pf. und Dach-Späne
‚a 1000 Stck. 12 sgr. 6 pf. gegen promte und baare
Zahlung zu haben find, zeige ich hiermit an.

Wender, Mauermeister.
An eige. .

Jchz beehre mich hiermit ergebenst anznzeigen, daßich
mich als Schlossermeister etablirthabe. Mit gütigcm Zu-

Tpruch bitte ich mich beehren zu wollen, wobei ich be-
merke, daß mein Meisterstück, ein großes Hausthür-
schloß, in meiner Wohnung, Krebs-Kirchgasse No.295
zum Verkauf bereit liegt.

B ä h r , Schlossermcister.
Dank und Bitte.

Meine Verwendung fürdie unglücklichen abgebranns
‚ten Bayadler war nicht Vergebens; schon haben
,Zliebreich gespendet: H. H. Z. 10 sgr. HerrKanfmann
Kögel 1 thlr., —- Herr Buchhandler Heyn 20 sgr. —
Herr — r, 20 sgr. -— Ein nicht genannt seyn wol-
lender Menschenfreund 1 Ducaten, — Herr Or.Tho-

srer 1 thlr.-—- Herr Rendant Thielscher ein SIiacf’etfileiz
‚Der, — Herr Kaufmann Schuster 6 eiserne Korbge-
"schirre, — Herr Candidat Kretzschmar eine Samm-

Fremden-Liste.
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lnng aus dessen Knabenschule mit 1 thl. 20 sgr. —
Ueberhaupt bis setzt an Gelde 8 thIr. 15 sgr. Indem
ich den achtbaren Gebern meinen Verbindlichsten Dank
für die Berücksichtigung meiner Fürsprache hiermit
ausdrücke, bitte ich zugleich diejenigen Wohlthäterj
welche den Unglücklichen eine Spende zugedacht haben-
mich recht bald in den Stand setzen zu wollen, eine
Post nach Bayadel absenden zu können.

Auch die kleinste Gabe, sie komme aus bekannter
oder unbekannter Hand, hilft die Thranen der Unglück-
lichen trocknen, und ist Gott wohlgefällig. '
-- Görlitz, den 18. Juni 1833.

H e i n z e, Zuchthansdirektor."
LiterarischeAnzeige. .

In der Heyu’schen Buch und Kunsthandlung in
Gbrlitz sind folgende französische Werke zu herabge-
setzten Preisen zu haben: Sie‘cle de Louis XIV.
et de Louis XV'. par Voltaire. 3 Volumes mit Por-
trait, bkvschikt 22å sglx - Le Pyrrhonisme de
l’histoire. Me’langes hist. par Voltaire. 2 Volumes
12;. sgr. —- Essai sur les moeurs et l’esprit des
nations par Voltaire. 4 Volumes 1 Rthlr. — Julie,
ou la nouvelle He'lo'ise par Rousseau 4 Volumes.
1Rthlr.

Literarifche Anzeiga
In der Buchhandlung Edwin Sol-mid- ist
zu haben: .

Lange und Rauch, Original-Ansichten der Vor-
nehmsten Städte in Deutschland. 1.n. 2. Heftalosgti
—- Merker, practische Zeichnungeu von Meubles im
neuesten Geschmacke mit beigefügteu Maaßsrab. 1. bis
10. Heft a 10 sgr. —— Matthany- Abbildung der
modernsien Formen für Künstler und Handwerker. 2.
Heft 22% fgr. —- Göthe und Fatan, ein dramati-
sirter Dialog von Leopold O. 11z sgr. — L ichtem
berg, neuestes Lehrbuch der Conditoirei. 25 fsr. --

—
v-

—-
sw-

Vom 10. bis 16. Juni 1833.
Zum Weiser Roß« Hr. Wolf- Oekonom a. Budissin.

" Hin Meier, Zahnarzt a. Hundeshagem
Zu r goldnen Krone. F)r. Nathan-Sohn, Kaufm. a.

Thaan in Ungarn. F)r. Ernsiits- freuten. a. Biesig.
Zur Stadt Berlin. Hr. Schonberg, Kaufm. und He.

Schmalz, cand. theol. a. Berlin. Hr. Berudt, Zahn-
am a. Metsebukgi Hv. Wvlumnn- Handelsmann a.
gEfmrfchan.

Zum braunen Hirsch. Die Hm Niehm u. Meter-
Kausieute aus Berlin Hr. Tzschachmanm Vasior aus
Sagan. Hr. Schulze, Kaufm. aus Magdel«-nr9, Or.

—v—-v

?ebst einer literarischen Beilage der Denn-schen Buchhandluna.

Kruse, Kaufm. a. Hamburg. Sir. nßinncfelb, Gutbe-
heftiger auf Verne. Hr.Nöldechen, Konial. Regsamng
rath aus Lieglliizs Hks Kißlin r Kaufm. aus Num-
berg. .21} (jung, Kaufm. aus "enßhaufen. Or. von
VVsO "pniglicher Landralh aus Laut-an Hr. Jud-gä-
Guths·bcstlåek anf Linde. He. Iarolrsteim Kaufm. an.
lekschaw Dr. Loch-ter, Kaufm. aus flachen, Herr
Qolzeh Kaufm. aus Dresden. He. Ike, Kaufm. ans
Diensalz a. D. F.)r. Schumann, Predigek aus Gnadenl-
im)”. FIr. F).aafe/ Kanfm aus Berlin. He. Meut- I
KonigL Connsiortalrath ans Breslau.

f
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BerantwortlicherRedakteur und Perle-ger- G. ‚Deiner und Genre.
w


